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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 3. November. 

Gegenüber gewiſſen Blättermeldungen konſtatirt eine Ber⸗ 
liner Korreſpondenz der „Schleſ. Ztg.“, daß das Eingreifen 
des Kaiſers anläßlich des Prozeſſes Heinze ſich bisher 
beſchränkt hat auf eine früher gemeldete telegraphiſche Anwei⸗ 
ſung, die er von ſeinem damaligen Jagdaufenthalte aus an 
den Juſtizminiſter gerichtet hat, und auf den dieſer Tage 
im „Staatsanzeiger“ veröffentlichten Erlaß. Ein Miniſter⸗ 
rath, von dem berichtet wurde, hat thatſächlich aus Anlaß 
der erſten Aeußerung nicht ſtattgefunden. Der Hergang 
innerhalb des Staatsminiſteriums hat Nic vielmehr, wie nach⸗ 
träglich bekannt wird, darauf auge daß der Juſtiz⸗ 
miniſter den vom Kaiſer gegebenen Auftrag zu einer ein⸗ 


gehenden Unterſuchung der Angelegenheit, als zunächſt nicht D 


u ſeiner Kompetenz gehörig, an den Miniſter des 
8 als den Bofigeminifter weiter gegeben und dadurch 
die bekannten Berathungen im Miniſterium des Innern, zu denen 
auch der Polizeipräſident von Berlin zugezogen wurde, veranlaßt 
bat. — Der Bund der Berliner Grundbeſitzervereine 
hat übrigens in Folge des Erlaſſes des Kaiſers vom 22. Okt. 
d. J. über das Proſtitutions⸗Unweſen ſämmtliche Hausbeſttzer 
Berlins zu einer ammlung in der zweiten Novemberwoche 
eingeladen, um dem Kaiſer ihre Wünſche in dieſer Sache zu 
interbreiten. Der Vorſtand des Bundes erklärt in jeinem 
Einladungsſchreiben: . daß feine jahrelangen Bemühungen zur 
Bekämpfung dieſes Schandfleckes und feiner großen Gefahren 
für die Hausbeſtzer leider erfolglos geblieben find. Von dem 
Eingreifen des Kaiſers erhoffe er Abhilfe.“ 


In Bezug auf die Oeffentlichkeit der Gerichtsver⸗ 
handlungen hat der „Magd. Ztg.“ zufolge der Juſtiz⸗ 
miniſter neuerdings die Beamten der Staatsanwaltſchaft daran 
erinnert, daß in Fällen, wo eine e der öffentlichen 
Ordnung oder Sittlichkeit zu befürchten, als Regel von dem 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft bei Gericht ein Antrag auf 
Ausſchließung der Oeffentlichkeit ausdrücklich zu ſtellen iſt. 
Das iſt jetzt ſchon Brauch, und wenn in einzelnen Fällen aus 
beſonderen Gründen davon abgewichen wurde, wie z. B. in den 
Prozeſſen gegen Graef und Heinze, ſo läßt ſich, wie das in 
den letzten Tagen unzählige Mal hervorgehoben iſt, nicht jagen, 
daß aus dieſer Abweichung ſich nachtheilige Folgen für unſer 
öffentliches Leben ergeben hätten. Gerade der kräftigen Reaktion 
des geſunden ſittlichen Gefühls in unſerem Volke wird es 
— wir möchten das immer wieder orheben — zu ver⸗ 
danken ſein, wenn die Maßnahmen, die jetzt zur Bekämpfung 


und Abſtellung der in jenem Prozeſſe zu Tage ge⸗ 
tretenen verabſcheuungswürdigen Erſcheinungen geplant wer⸗ 
den, raſch zur Verwirklichung gebracht werden kön⸗ 


nen. Hätte dieſer Prozeß unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtattgefunden, jo würde nicht jene in dem Erlaſſe des 
Kaiſers mit Anerkennung hervorgehobene Einmüthigkeit der 
öffentlichen Meinung in Bezug auf die Nothwendigkeit wirk⸗ 
ſamer Abwehr ſich haben heraus bilden lönnen. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß in Fällen, wo ſchwere ſittliche Schäden zur 
gerichtlichen Verhandlung kommen, der Oeffentlichkeit gewiſſe 
Beſchränkungen auferlegt werden müſſen. In dieſem Sinne 
waren, wie bekannt, in dem Prozeſſe gegen Heinze die Bericht 
erſtatter der Zeitungen aufgefordert worden, bei der Wieder⸗ 
gabe der Verhandlungen alles dirett Anſtößige bei Seite zu 
laſſen. Nach dieſer Weiſung iſt denn auch verfahren worden, 
und es iſt nicht bekannt geworden, daß der Vorſizende des 
Gerichtshofes Veranlaſſung gehabt hätte, über die Form der 
Berichterſtattung Klage zu führen. 

In Gotha hatten die Freiſinnigen am Sonntag 
Nachmittag eine Verſammlung einberufen, in der Eugen 


Richter als Redner auftrat. Als Richter u. A. äußerte: d 


Nie habe er an Verlogenheit und Unſinn über die freiſinnige 
Partei mehr geleſen, als gelegentlich der Kämpfe um dae 
Septennat im Jahre 1887, nur die Broſchüre „Auch ein 
Programm aus den 99 Tagen“ habe noch viel mehr 
Verlogenheit und Unſinn enthalten, brach die ſtark beſuchte 
Verſammlung in laute langanhaltende, demonſtrative Beifalls⸗ 
bezeugungen aus. 

In einem rheiniſchen Blatte iſt angeregt worden, daß 
für unſere Kolonien eine kleine weiße Schutztruppe in 
Stärke von zwei bis drei Kompagnien organiſirt werden möge. 
Ein ſolcher Vorſchlag hat auf Unterſtützung bei der Kolonial⸗ 
Abtheilung des Auswärtigen Amtes nicht zu rechnen. Die 
Erfahrungen, welche man bisher innerhalb unſerer Schutztruppe 
gemacht hat, haben zur Genüge bewieſen, daß die Verwendung 
von Europäern als Mannſchaften der Schutztruppe durchaus 
unrathſam erſcheint. Man würde, wenn man den angeregten 
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Dienſtag, 3 November. 


Vorſchlägen Rechnung trüge, nichts als ein ambulantes Lazareth 
ſchaffen und die Aktionsfähigkeit unſerer Schutztruppe durch 
eine numeriſche größere Verwendung von Europäern eher ver⸗ 
mindern, als vergrößern. 


Ein neues ruſſiſches Ausfuhrverbot iſt, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, am Sonntag erlaſſen worden. Daſſelbe 
dehnt das bereits beſtehende Ausfuhrverbot auf Roggen weiter 
aus auf alles andere Getreide (ausgenommen Weizen) und 
auf Kartoffeln, ſowie auf Produkte aus Getreide, deſſen 
Ausfuhr verboten iſt, und aus Kartoffeln, wie Mehl, Malz, 
Grütze, Teig, gebackenes Brot. Das Verbot iſt bereits am 
Sonntag in der Geſetzſammlung veröffentlicht worden und 
gleichzeitig in Kraft getreten. Hierbei iſt es dem Finanz⸗ 
miniſter anheim geſtellt worden, das Verbot den Zollämtern 
telegraphiſch mitzutheilen. Von dem Verbot ſind für die 
auer von drei Tagen nach dem Inkrafttreten des Verbots 
diejenigen Produkte ausgenommen, welche zur Kompletirung 
von ſolchen Ladungen dienen ſollen, die vor der Veröffent⸗ 
lichung des Verbots begonnen haben und die vor dieſer Friſt 
mit der Eiſenbahn durch die Landes⸗Grenzzollämter ins Aus⸗ 
land abgefertigt worden ſind. 


Der bei dem Exzeſſe gegen die Juden in Staro- 
dub, Gouvernement Tſchernigow, angerichtete Schaden 
zählt, wie der „Volksztg.“ ein Telegramm aus Petersburg 
meldet, nach Millionen. Gegenwärtig fänden eine Menge 
Hausſuchungen ſtatt, wobei ſogar bei ganz wohlhabenden 
Leuten den Juden geraubte Gold⸗ und Silberſachen aufge⸗ 
funden würden. Verhaftet ſind 170 Perſonen, darunter 
mehrere Hausbeſitzer von Starodub; der Hauptanſtifter der 
Judenhetze, ein reicher Bürger, ſei verſchwunden. Der Proku⸗ 
rator des Kiewer Gerichtshofes iſt zur Führung der Unter⸗ 
ſuchung in Starodub eingetroffen. 


Die Primasfrage in Ungarn iſt gelöſt; das Amts⸗ 
blatt veröffentlichte geſtern, wie telegraphiſch gemeldet, die Er⸗ 
nennung des Benediktiner⸗Erzabtes 7 zum Fürſt⸗ 
primas. Klaudius Vaszary iſt armer Leute Kind, er wurde 
am 12. Februar 1832 in Keszthely geboren, legte dort und 
in Martinsberg ſeine Studien zurück, um im Jahre 1854 in 
den Benediktiner⸗Orden zu treten und ſich dem Lehramte zu 
widmen. Er wurde zuerſt nach Komorn als Profeſſor der 
Geſchichte und lateiniſchen Sprache geſchickt. Im Vereine mit 
dem Schriftſteller Füsky ging er an die Abfaſſung einer „Al: 
gemeinen Geſchichte Ungarns“ und beide begründeten 1857 den 
„Ungariſchen Plutarch“. 1861 wurde Vaszary Profeſſor am 
Graner Obergymnaſium; als ſolcher ſchrieb er eine dreibändige 
Weltgeſchichte, bearbeitete Horvaths „Geſchichte der Ungarn“ 
für die Mittelſchulen und verfaßte eine große Monographie 
„Die Schlacht von Warna“. Im Jahre 1869 wurde er zum 
Direktor des Obergymnaſiums ernannt und 1885 wurde er 
Erzabt von Martinsberg. Es iſt dies das älteſte Stift Un⸗ 
garns, dabei die reichſte Benediktinerabtei des Landes. Der 
Exabt iſt Praelatus nullius und im Beſitze der vollen biſchöf⸗ 
lichen Jurisdiktionsrechte über den zum Stifte gehörigen 
Kirchendiſtrikt, der eine Ausdehnung von acht Quadratmeilen 
hat; außerdem iſt er Mitglied des Oberhauſes. Ueber die 
Stimmung, welche anläßlich der Ernennung des Fürſtprimas 
in Ungarn herrſcht, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ aus Peſt: 

„Wie mit jeder vollzogenen Thatſache, ſo fängt man an ſich 
auch mit der Ernennung des neuen Fürſtprimas abzufinden. Die 
öffentliche Meinung hat die Genugthuung, daß wenn ihr Kandidat 
Samaſſa nicht ſiegte, doch auch keiner von den fogenannten 
„römischen“ Kandidaten durchgedrungen iſt. Der Erzabt von 
Martinsberg, der auf die hohe Stelle eines Fürſtprimas be⸗ 
rufen wurde, iſt ein politiſch neutraler Mann, der durchaus nicht 
im Rufe des Ultramontanismus ſteht. Die politiſchen eiſe, die 
Preſſe und das Publikum werden ihn alſo ohne Vorurtheil empfan⸗ 
zen. Schwierig bleibt feine Stellung nichts deſto weniger. Er 
ndet eine Anzahl ungelöſter Fragen vor, in welchen ſowohl 
ie Kurie, als die Staatsregierung ſich bereits zu weit vor⸗ 
gewagt haben, um nachgeben zu können. Beide Theile 
gaben überdies die Kontrole zu fürchten, die Kurſe diejenige 
ibrer Anhänger, und die Regierung diejenige des Parlaments, 
das ohnehin ſchon ſeit geraumer Zeit von dem Gange der kirchen⸗ 
politiſchen Geſchäfte nicht eben erbaut iſt. Mitten in dieſem 
Streite findet ſich der i e der wenigſtens im An⸗ 
fange ſicherlich mit der Mißſtimmung wird rechnen m 8 von 
welcher die jetzt übergegangenen, das heißt die vornehmſten Biſchöfe 
erfüllt find. Die ſogenannte Wegtaufungsfrage ſſt noch 
immer ungelöſt, und es iſt keineswegs ausgemacht, daß die Biſchöfe 
jetzt in der Lage wären, der Regierung mehr entgegenzukommen 
als zuvor. Die Schwierigkeiten werden alſo ihren Anfang nehmen, 
ſowie die Flitterwochen des neuen Primas vorüber find. Ander⸗ 
ſelts wird geſagt, Erzabt Vaszary habe ſich erſt bereit erklart, das 
ibm zugedachte Amt anzunehmen, nachdem er die Gewißheit er⸗ 
langte, daß man von Rom aus ihn unterſtützen würde. Es iſt 
allerdings möglich, daß die Kurie in ihrer Genugthuung darüber, 
daß der mißlievige Samaſſa nicht gewählt wurde, jetzt zu gewiſſen 
Konzeſſionen geneigt ſein werde. Gleichwohl dürfte es auch ihr 
nicht leicht ſein, den einmal mobiliſirten unteren Klerus wieder zu 
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entwaffnen. Auf alle Fälle werden die kirchenpolitiſchen Angelegen⸗ 
heiten noch geraume Zeit hindurch aktuell bleiben.“ 

Der franzöſiſche Kulturkampf in der Weſtentaſche 
ſchlägt hier und da noch Wellen. So hat der Biſchof von 
Valence ebenfalls an den Erzbiſchof von Aix ein Zuſtimmungs⸗ 
ſchreiben gerichtet, in welchem er daran erinnert, daß er vor 
11 Jahren ihm als Angeklagter vor dem Pariſer Appellhofe 
vorausgegangen ſei, und fortfährt: 

„Was auch geſchehe, Sie werden bei Ihrer Rückkehr von dort 
nur noch mehr von Ihren Sprengelangehörigen geachtet, verehrt, 
geliebt und vom Danke aller Katholiken umgeben fein. Denn die 

egen Sie gerichtete Verfolgung wird den Triumph der Kirche be⸗ 
leisen, für deren Vertheid gung wir Alle unſere Freiheit und 
unſer Leben zu opfern bereit ſind. Genehmigen Sie daher meine 
brüderlichſten Glückwünſche und die fromme Widmung meiner 
tiefen Verehrung und demüthigen Hingebung.“ 

Gleichzeitig hat derſelbe Biſchof auch an den Kultus⸗ 
miniſter einen Brief gerichtet, in welchem er die Erklärung, 
wegen deren der Erzbiſchof von Aix belangt iſt, dem Sinne 
nach wiederholt. 

Auch vom Komite der Pilgerſchaft der franzöſiſchen Ju⸗ 
gend aus Rom hat der Erzbiſchof von Aix eine Zuſtimmungs⸗ 
adreſſe erhalten. 


Deutſchlan d. 

— Berlin, 2. Nov. Schon vor einigen Tagen war 
ein Gerücht umgegangen; man wußte nicht woher es kam, 
daß Emin Paſcha nicht nach Wadelai ſondern weſtwärts 
durch den Kongoſtaat nach Kamerun ziehen wolle. Das 
Gerücht findet jetzt ſeine ausdrückliche Beſtätigung durch 
Privatbriefe des Paſchas an den Privatdozenten Karl 
v. Steinen in Marburg. Herr v. Steinen macht in der 
„National⸗Zeitung“ nähere Mittheilungen von den Abſichten 
Emin Paſchas, und es ſtellt ſich heraus, daß der Marburger 
Gelehrte ſchon ſeit vielen Monaten von den Plänen ſeines 
Freundes Kenntniß hat. Die That Emins bekommt damit 
einen veränderten Charakter. Zu Konflikten mit den engliſchen 
Kolonialintereſſen ſieht man keinen Anlaß mehr. Emin Paſcha 
hat offenbar ſeinen Forſchertrieb nicht bezwingen können. Er 
fühlt ſich berufen, den Mann, der ihm am meiſten wehe 
gethan, Stanley, durch Thaten von gleicher Kühnheit und 
gleicher Bedeutung für die Wiſſenſchaft zu übertreffen. Das 
Motiv dieſer Vergeltung iſt gewiß edel und ſelbſtlos und die 
Forſchung wird von Emins Zuge nach Kamerun außerordentlichen 
Gewinn haben, wofern das Unternehmen nur gelingt. An⸗ 
ſcheinend will Emin Paſcha denſelben Weg wie Stanley, nur 
in umgekehrter Richtung machen, ſich alſo bis zum Mond⸗ 
gebirge durchſchlagen und dann den ungeheuren Urwald durch⸗ 
queren, den Stanley auf die Größe von Deutſchland, Frank⸗ 
reich und Spanien zuſammengenommen ſchätzt. Dann aber 
will Emin! nordweſtwärts abbiegen, vielleicht zum Tſadſee und 
von hier aus die deutſche Afrikaküſte von Kamerun erreichen. 
Fatal bleibt dabei unter allen Umſtänden, daß der Paſcha das 
Vertrauen ſeiner deutſchen Auftraggeber ſo gröblich getäuſcht 
hat. Mit den Mannſchaften, die ihm die deutſche Regierung 
für deutſche Zwecke geſtellt hat, verläßt er das deutſche 
Oſtafrika und ſchädigt ſo unſere Intereſſen direkt und 
indirekt, einmal, indem er die deutſchen Gebiete zwiſchen Viktoria⸗ 
Nyanza und der Grenze des Kongoſtaats von Mannſchaften 
entblößt, dann, indem er ſeine eigene Kraft den deutſchen Kolo⸗ 
nialintereſſen entzieht. Vielleicht wird aber auch hier der Er⸗ 
folg das politiſche, das geſchichtliche, wie das moraliſche Ur⸗ 
theil beeinfluſſen. Dieſer ſtille und ſo unendlich zähe Gelehrte 
hat in Wadelai bewieſen, daß er über ſtaatsmänniſche Talente 
von Rang verfügt. Wer kann ſagen, ob ihm nicht am Tſad⸗ 
ſee gelingt, was bisher Franzoſen, Engländern und auch Deut⸗ 
ſchen mißlungen iſt, nämlich dieſes Hinterland von Kamerun 
in engere Verbindung mit Kamerun ſelber zu bringen! 
Kommt er als Pionier deutſcher Intereſſen am atlan⸗ 
tiſchen Ozean wieder zum Vorſchein, dann wird unſere 
Regierung dieſem Manne doch wohl ſein eigenes, vom 
Gewöhnlichen abweichendes Maß gewähren. Wir denken 
über die Kolonialpolitik ſo nüchtern, wie es ent⸗ 
gegen dem ſonſtigen Ueberſchwange in dieſen Dingen geboten 
und nützlich iſt. Aber wenn Emin Paſcha auf eigene Fauſt 
und mit beſchränkten Mitteln, jedenfalls ohne die Mittel, die 
ihm die deutſchen Steuerzahler zu gewähren hätten, das ein⸗ 
mal umſchriebene Gebiet unſerer Kolonialpolitik innerlich 
feſtigt, dann könnte er immerhin auf ein Verdienſt verweiſen, 
das ſeine That nachträglich in anderem Lichte zu zeigen ver⸗ 
möchte. Da man ihm keinen Boten nachſchicken kann, der ihn 
zur Pflicht zurückruft, jo muß man ihn wohl oder übel ge- 
währen laſſen. Nur noch ein paar Wochen, und man wird 
von Emin Paſcha, ſobald er in das geheimnißvolle Innerſte 
des dunkeln Kontinents eingedrungen ſein wird, auf Monate, 
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vielleicht auf Jahre kein Wort mehr hören. Inzwiſchen wird 
die Erregung Zeit genug haben, ſich zu beruhigen. Der kühne 


ur Anrechnung kommt. 
geben Neues Palais, 24. Oktober 1891. 
Wilhelm J. R. 
5 von Caprivi. 
— Zu dem Marſch Emin Paſchas in ſeine frühere 


jahr 


egyptiſche Aequatorialprovinz ſchreibt der „Reichsan⸗ 
zeiger“ in ſeinem nichtamtlichen Theil: 
„Sofort nach Eintreffen der 1 Meldung des kaiſer⸗ 
lichen Gouverneurs für Oſt⸗Aſrika, daß Emin Paſcha Anfangs Juli 
von dem Albert⸗Edward⸗Nyanza nach dem Albert⸗Nyanza aufge⸗ 
brochen ſei, wurde der kaiſerliche Botſchafter in London beauftragt, 
Lord Salisbury hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ihm bei dieſem 
Anlaß mitzutheilen, daß Emin Paſcha bei dieſem Zuge in die eng⸗ 
liſche Intereſſenſphäre gegen die ihm ausdrücklich ertheilten 
deen Uuſänder handele, und daß die kaiſerliche Regierung unter 
dieſen Umſtänden die Verantwortlichkeit für ſein Unternehmen 
ablehnen müßte. Nach Meldung des Botſchafters hat der Pre⸗ 
mierminiſter für dieſe Mittheilung ſeinen Dank ausgeſprochen. 
— Abg. Rudolf Virchow hat aus Anlaß ſeiner Ge⸗ 
burtstagsfeier nachſtehendes Dankſchreiben durch den Druck 
veröffentlicht: 
„Der Ablauf meines 70. Lebensjahres hat meine Freunde mehr, 
als mich ſelbſt, fag eſtimmt. Das Alter, auch wenn es noch 
nicht ſeine volle Laſt üblen läßt, mahnt zur Reſignation. Meine 
Freunde haben jedoch gewollt, daß ich an meinem Geburtstage 
noch einmal einen großen Ueberblick über mein vergangenes Leben, 
mein Streben, meine Arbeiten, meine Erfolge genießen ſolle. Sie 
haben ihren Willen durchgeſetzt. 
Aus faſt allen Theilen der Welt ſind mir die herzlichſten Be⸗ 
grüßungen, aus vielen prächtige Gaben, aus nicht wenigen hohe, 
za höchſte Ehrenbezeugungen zugegangen. Eine Reihe feſtlicher 
Tage iſt verlaufen, ehe ich alle die Zuſchriften und Urkunden auch 
nur leſen und ein Bild von dem Maße der Anerkennung und An⸗ 
hänglichkeit, welche man mir widmet, gewinnen konnte. Spiel⸗ 
enoſſen meiner frühen Jugend, Mitſchüler aus der Zeit des 
ö Mitarbeiter aus allen Richtungen und Ländern bis zu 
den Ken Schülern des „Arbeitsſaales“ find glückwünſchend vor 
ir e nen. 
> Es iſt mir unmöglich, jedem Einzelnen und jeder Körperſchaft, 
wie ich es möchte, zu danken und ihnen zu ſagen, wie ſehr ich mich 
beglückt und geehrt fühle, daß jo viel Freundichaft, jo viel Liebe, jo 
viel Wohlwollen mir erhalten geblieben find, und wie ſehr ich wünſche, 
daß mir nichts davon während der noch übrigen Zeit meines Le⸗ 
bens verloren gehe. Möge es mir geſtattet ſein, meine Gefühle 
in dieſer allgemeinen A e auszudrücken. 2 
Eines nur will ich hinzufügen. Mögen meine Freunde über⸗ 
zeugt fein, daß ihre Anerkennung mein Herz nicht verderben wird 
und daß ich keine größere Hoffnung hege, als daß es mir geſtattet 
ſein möchte, meine Kräfte noch einige Zeit in alter Weiſe den Auf⸗ 
gaben der Wiſſenſchaft und der Menſchheit weihen zu de: 
Berlin, am 25. Oktober 1891. Rudolf Virchow.“ 
— Die Deutſch⸗ Hannoveraner beabſichtigen die Gründung 
einer neuen Partei, genannt „Deutſche Reichspartei.“ R 
— Die ſozialdemokratiſche Opposition wird ſich 
als „Verein unabhängiger Sozialiſten“ organiſiren. 
Die konſtituirende Verſammlung ſoll am Sonntag, den 8 November 
in Berlin ftattfinden. Die gewählte Siebener⸗Kommiſſion hat ein 
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von Wilhelm Werner verantwortlich gezeichnetes Flugblatt in 
einer Auflage von 10000 Exemplaren ſoeben veröffentlicht. Der 
Oppoſition ſoll von befreundeter Seite eine größere Summe zum 
Zweck der Herausgabe eines Blattes in Ausſicht geſtellt worden en 
ildesheim, 1. Novbr. Bei der bevorſtehenden Neuwahl 
in unſerem 10. Reichstagswahlkreiſe wird der Wahlkampf ſehr heiß 
werden, da nicht weniger als fünf Kandidaten in Frage kommen. 
Die Nationalliberalen haben beſchloſſen, den Amtmann Sander 
in Himmelsthür (für welche auch die Konſervativen ſtimmen wollen) 
aufzuſtellen, Kandidat der e iſt Stadtſyndikus Quenſell 
n Goslar. Die Ultramontanen, welche bisher ſtets mit den Welfen 
gingen, wollen dies jetzt nicht mehr, ſondern ſie haben beſchloſſen, 
einen eigenen Kandidaten, und zwar den Gutsbeſitzer 
meiſter in Heyerſum bei Nordſtemmen, aufzuſtellen. Die Welfen 
haben ihren Kandidaten noch nicht beſtimmt und die Antiſemiten 
ſuchen auch noch einen Kandidaten. Eine Stichwahl iſt ſicher. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Leipzig, 27. Okt. (Reichsgerichts⸗Entſcheidungen.) 
Wegen ungebührlichen Benehmens einer Anzahl 
Perſonen aus dem einer öffentlichen Gerichtsverhandlung bei⸗ 
wohnenden Publikum iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
III. Strafſenats, vom 25. Juni 1891, das Gericht nicht befugt, 
das Publikum aus dem Sitzungsſgale zu entfernen, nur die 
Ruheſtörer allein können entfernt werden. Sind dieſe nicht 
zu ermitteln, ſo iſt das Gericht nur dann zu einer allgemeinen 
wenn eine weitere 


Ausweiſung des Publikums befugt, 

törung der Gerichtsverhandlung zu befürchten war. — Bei 
der Hauptverhandlung in einem Strafverfahren hatte, nachdem der 
Vertheidiger geſprochen und die Freiſprechung des Angeklagten be⸗ 
antragt hatte, ein Theil des Publikums durch Händeklatſchen 
ſich ungebührlich benommen, worauf der Staatsanwalt die Ent⸗ 
fernun 8 des Publikums aus dem Sitzungsſaale beantragte. 
Das Gericht beſchloß und verkündete hierauf, daß das Publikum 
wegen ungebührlichen Benehmens aus dem Sitzungsſaale zu ent⸗ 
fernen ſei. Dieſer Beſchluß wurde ſofort vollzogen; aber vor Ver⸗ 
kündung des den 4 verurtheilenden Erkenntniſſes wurde 
die Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt. Auf die Reviſion des An⸗ 
geklagten, welche eine Verletzung des Grundſatzes der Oeffentlich⸗ 
2 ir Verhandlung rügte, hob das Reichsgericht das erſte Ur⸗ 

eil auf. 


Lokales. 


Poſen, den 3. November. 


* Die ſtädtiſche Ausſtellung von Gasapparaten. Bis⸗ 
her hat nicht nur die Macht der Gewohnheit der allgemeinen Ver⸗ 
breitung der Gasfeuerung hindernd im Wege geſtanden, ſondern 
es hat hier auch in unſerer Stadt dem großen Publikum an Gelegen⸗ 
heit gefehlt, die Vortheile des Gaskonſums zue Wärmeerzeugun 
aus eigener Anſchauung kennen zu lernen. Dleſem Mangel Hi 
jedoch nunmehr durch die von den ſtädtiſchen Behörden veranſtaltete 
Ausſtellung reſp. Verkaufshalle aller auf Gasfeuerung bezüglichen 
Apparate, welche das Gas nicht nur als Licht und Kraft gebend, 
ſondern als auch Wärmequelle zeigen, jetzt abgeholfen worden. 
Dieſe Ausſtellung befindet ſich bei Herrn Wilhelm Kronthal, Wil⸗ 
elmsplatz Nr. 1, im Hotel de Rome und ſteht jedermann unent⸗ 
geltlich zur Beſichtigung offen. Es kann ein Beſuch dieſer Aus⸗ 
ſtellung Jedermann, hauptſächlich aber unſeren Hausfrauen, nicht 
dringend genug empfohlen werden. In der Ausſtellung findet man 
mmeröfen in Form von Kaminen recht geſchmackvoll her⸗ 
gerichtet, verſchiedene Gasheerde, und zwar ſolche von den 
größten Abmeſſungen bis hinunter zum kleinſten Kocher, der nur 
für einen Topf beftimmt iſt. Außer dieſen Koch- und Bratapparaten 
findet man, und eignen ſich unter anderen beſonders auch noch 
folgende Apparate zur Erwärmung mit Gas. Kaffeeröſter, 
in denen in leichter und angenehmer Weiſe ein ſehr gleichmäßiges 
Brennen des Kaffees erreicht wird; ein Kilo Kaffee zu brennen braucht 
man eine Viertelſtunde und etwa für 1 Pfennig Gas. Plätt⸗ 
eiſenwärmer, die ſchon viel Anklang gefunden haben wegen 
ihrer Bequemlichkeit, dem Wegfall von unangenehmen und ſchäd⸗ 
lichen Kohlendämpfen und dem billigen Betrieb. Der Gasverbrauch 
derſelben beträgt in der Stunde höchſtens 200 Liter, d. i. für ca. 
2 Pfennig Gas. In einem Badewärmer iſt mit 8 Pfennig 
in einer Viertelſtunde ein warmes Vollbad erhältlich. Ferner ſind 
ausgeſtellt und ſehr empfehlenswerth für Gasbetrieb: riſeur⸗ 
ſcheerenwärmer, Leimkocher für Buchbinder und Tiſchler, 
Schmelz⸗ und Lötheinrichtungen für Klempner, 
Goldardeiter u. ſ. w. Auch die ſchon ſehr verbreiteten, für die 
Kleininduſtrie ſo W fd Gasmotoren wollen wir nicht 
unerwähnt laſſen und ſind ſolche jeder Zeit im Betrieb auf der 
hieſigen Gasanſtalt zu ſehen. 
Um nun die allgemeine Einführung des Gaſes zu Wärmezwecken 


Wohnung jeiner Eltern, der Arbeiter Kowalskſſchen Eheleute, 
Nr. 7 hierſelbſt, unbemerkt entfernt und iſt ſeitdem 


in gemeinſamem Intereſſe möglichſt zu fördern, bietet das ſtädtiſche 
Gaswerk folgende Vortheile: s 
Das durch einen beſonderen Gasmeſſer gemeſſene Helz-, 

Koch⸗ und Motoren⸗Gas wird zum ermäßigten Preiſe von 

13 Pfg. pro Kbm. ae ee Von jedem Gas meſſer, welcher 


für dieſen Zweck dient, darf eine Flamme von 150 Liter 
pro Stunde Konſum für Leuchtzwecke entnommen werden. 

Apparate, welche Koch⸗, Heiz⸗ und techniſchen Zwecken 
dienen, werden zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. 

Die Aufſtellung von Gas motoren wird gleichfalls in allen 
Syſtemen unter günſtigeren Zahlungsbedingungen vermittelt. 
— Gasleitungen für vorgenannte Zwecke werden von der 
Gaswerks⸗Verwaltung innerhalb des Verwendungsraumes 
zum Selbſtkoſtenpreiſe ausgeführt. 

5 Seal des Gasmeſſers für vorſtehende Zwecke kommt 
n . 

Um der weiteren Einführung des Gaſes für vorſtehend ange⸗ 
führte Zwecke Vorſchub zu leiſten, wird das Gas zur 558 
— unter vorſtehenden Bedingungen gleichfalls abgegeben. Es 
54 en ei 8 angen, be ki 
asleitungen, 1 urbeleuchtung dienen, gleich oder ſpäter 
bis in die Küchen verlängert werden. x 4 


* Verlaufenes Kind. Am vergangenen Sonntag Vormittag 
hat ſich das vier Faker alte Kind Franziska Szalata aus der 


ſpurlos verſchwunden. Das Kind ſpricht polniſch und war mit 
einem dunkelblauen karrirten Kleide ER le Schürze be= 
kleidet. Die tiefbetrübten Eltern bitten dringend, ihnen etwaige 
Nachrichten über den Verbleib des Kindes zukommen zu laſſen 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 2. Nov. Heute Nachmittag 4 Uhr fand 
auf der Elbe an der Stelle, wo jüngſt der Dampfer „Atha⸗ 
bascar“ geſcheitert iſt, ein Zuſammenſtoß des engliſchen 
Dampfers „Northgate“ mit dem vom ſchwarzen Meere kom⸗ 
menden, mit Getreide beladenen engliſchen Dampfer „Inkhborva“ 
ſtatt. Dem Dampfer „Northgate“ wurde die Bugwand ein⸗ 
gedrückt, der Kapitän ließ denſelben auf den Strand laufen. 
Der Dampfer „Inkhborva“ kehrte mit beſchädigtem Bug nach 
Hamburg zurück. 

Brünn, 2. Nov. Geſtern Abend fand außerhalb der 
Stadt auf der Strecke zwiſchen hier und dem Centralfriedhofe 
ein Zuſammenſtoß zweier Lokalzüge ſtatt, wobei eine Frau 
ſchwer und mehrere Perſonen leicht verletzt wurden. Mehrere 
Wagen wurden zertrümmert. Die Schuld an dem Unfall ſoll 
def Maſchinenführer des zum Centralfriedhofe fahrenden Zuges 
treffen. 8 

Peſt, 2. Nov. Im Finanzausſchuß wies heute Pazmandy 
darauf hin, daß die Umſchrift der öſterreichiſchen Münzen immer 
noch mit der ſtaats rechtlichen Lage im Widerſpruch ſtehe. Der 
Finanzminiſter erwiderte, er habe die Frage bereits bei dem 
öſterreichiſchen Finanzminiſter in Anregung gebracht, eine Lö⸗ 
ſung ſei bei der Umprägung der öſterreichiſchen Münzen zu 
a 2. Nov. Am nächf 

. v. Am nächſten Sonnabend findet hier eine 
Konferenz zwiſchen dem Bundesrath Welti und den Deicgirten 
der Kantone Bern, Freiburg, Waadt und Wallis in Betreff 
des Simplontunnels ſtatt. 

Paris, 2. Nov. Die Regierung hat den Mächten, 
welche die Akte der Berliner Konferenz unterzeichnet haben, 
Mittheilung davon gemacht, daß der Präſident Carnot ver⸗ 
ſchiedene Protektoratsverträge mit den Häuptlingen der Gebiete 
an der Elfenbeinküſte zwiſchen Le Lahu und dem Cavally⸗ 
Fluſſe an der Weſtküſte von Afrika ratifizirt habe. 

Algier, 2. Nov. Das Befinden des Kardinals Lavi⸗ 
gerie hat ſich erheblich gebeſſert. 

Sofia, 2. Nov. In der letzten Sitzung der Sobranje 
wurde der zur Beantwortung der Thronrede vorgelegte Adreß⸗ 
entwurf mittelſt Akklamation genehmigt. Nach Verifikation 
der Wahlvollmachten beantragte der Präſident, die Sobranje 
möge anläßlich des Hinſcheidens des Miniſters Beltſcheff, der 
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Kleines Feuilleton. 


+ Die Elektrizität hat ein neues Feld ihrer Anwendung ge⸗ 
funden, die für . vielleicht von großer Bedeutung 
werqen wird: nämlich die Reinigung der Abwäſſer. Die Idee 
rührt von einem engliſchen Ingenieur W. Webſter, der auf ſein 
N ein Patent genommen hat. Deſſen Prinzip iſt kurz 
folgendes: 

2 9905 u reinigende Abwaſſer wird durch ein oder mehrere Reſer⸗ 
voirs geleltet, in denen ſich in vecſchiedener Weiſe geordnet die 
Eleltroden befinden. Die poſitive Elektrode beſteht aus Kohlen⸗ 
platte, die negative aus Eiſenplatten. Der elektriſche Strom wird 
entweder durch eine elektrodynamiſche Maſchine oder durch Batte⸗ 
rien geliefert. In verſchiedenen kleineren engliſchen Städten ſind 
bereits Verſuche mit der Reinigung der Abwäſſer durch Elektri⸗ 
zität angeſtellt worden, die befriedigend ausgefallen ſind. Eine 
exakte wiſſenſchaftliche Prüfung des Verfahrens hat jüngſt Dr. 
Klandio rmi im Münchener hygieniſchen Inſtitut angeſtellt. Wir 
eben hier nur das Schlußergebniß ſeiner im neueſten Bande des 
Archie für Hygiene mitgetheilten Verſuche wieder. Das elektriſirte 
Abwaſſer reinigt ſich in etwa 15 Minuten. Die gelöſten 2 7 1 5 
ſchen Subſtanzen nehmen bis 355 Hälfte ab, und die ſuſpendirten 

oden niedergeſchlagen durch das an 

O che der Eiſenelektroden gebildete Eiſenoxydhydrat, theil⸗ 
weiſe ſammeln ſie ſich auch an der Oberfläche der Flüſſigkeit an. 
Der Geruch der Abwaſſer beſſert ſich merklich. Der durch die elek⸗ 
trolytiſche Zerſetzung des Waſſers entſtandene Sauerſtoff und 


das durch die Zerſetzung der Chloride frei gewordene Chlor ſammeln 


ſich an der poſitiven, das durch Spaltung ſtickſtoffhaltiger Sub⸗ 
tanzen ſich entwickelnde Ammoniak an der negativen Elettrode. 
Das elektriſche Reinigungsverfahren hat zwei beträchtliche Vor⸗ 
theile: Einmal wird nur ſehr wenig Eijen niedergeſchlagen, und es 
macht daher die Abfuhr deſſelben nicht ſo große Schwierigkeiten, 
wie es bei den chemiſchen Fällungsmitteln der Fall iſt. Alsdann 
werden durch den elektriſchen Strom die gelöſten organiſchen Stoffe, 
die von feinem der bisher verwendeten chemiſchen Reinigungs⸗ 
mitteln gefällt wurden, wenigſtens theilweiſe beſeitigt. Je ſtärker 
der Strom, je größer die Oberfläche der Elektroden und je länger 
die Elektriſirung dauert, deſto ſchneller und vollkommener geht im 
Allgemeinen die Reinigung vor ſich. Die in einem Liter Waſſer 
enthaltenen organiſchen Subſtanzen lönnen durch einstündige Ein: 
wirkung eines elektriſchen Stromes von 0,5 bis 1,0 Amperes und 


bei Anwendung flacher eiſerner Elektroden von 80 Kubik⸗Ctm. Größe 
und 5 Centimeter Abſtand von einander bis zu einem Drittel ihrer 
Menge reduzirt werden. Die Zahl der Keime wird dabei um das 
50 bis 100 fache verringert. Dennoch iſt die reinigende Wirkung 
eines ſolchen Stromes unzuverläſſiger, als die eines Kalkzuſatzes 
von ein Prozent. Dieſer macht das Waſſer vollkommen frei und 
erhält es auch in dieſem Zuſtand, während in dem ellektriſirten 
Waſſer die Keime nach 48 Stunden wiederum das Fünffache ſich 
vermehrt haben. Schwächere Ströme geben auch bei längerer 
Einwirkung keine beſſeren Reſultate. Im Gegenſatz zu den mei⸗ 
ſten bekannten chemiſchen Reinigungsmitteln werden durch den 
elektriſchen Strom auch rs oxydable organiſche Stoffe in ihrer 
Menge vermindert. Die gelöſten Stoffe eines Kanalwaſſers konn⸗ 
ten bis zur Hälfte reduzirt werden. Das Weſen der Wirkung iſt 
ein phyſikaliſcher und ein chemiſcher Prozeß. Durch die Fällung 
des Eiſenoxydhydrats nämlich und durch die Gasentwickelung wer⸗ 
den die ſuſpendirten Stofftheilchen theilweiſe niedergeſchlagen, 
theils an der Oberfläche der Flüſſigkeit angeſammelt, 
und es entſtehen durch die Wirkung des elektriſchen Stro⸗ 
mes ſelbſt ton Zerſetzungen, bei denen Ammoniak, 
Sauerſtoff und Chlor gebildet werden. Durch letztere beide 
werden leicht oxydable organiſche Stoffe oxydirt. Die Keime wer⸗ 
den durch die Einwirkung des elektriſchen Stromes wie alle an⸗ 
deren ſuſpendirten Stoffe bloß niedergeſchlagen. Jedoch könnte bei 
Gegenwart von freiem Chlor auch eine Zerſtörung derſelben zu 
Stande kommen. Das Ideal einer Waſſerreinigung ſcheint alſo 
die Elektrizität auch nicht zu verwirklichen, ſie wird aber ſicherlich 
in ernſthafte Konkurrenz mit den chemiſchen Reinigungsmittel 
treten können, und die Technik wird das Verfahren vorausſichtlich 
noch ſehr vervollkommen. 

+ Der Kandidat in Hemdsärmeln Von dem Humor, wie 
er bei politiſchen Wahlen in Amerika üblich iſt, giebt die nachſtehende 
Skizze ein Bild. Im Staate Ohio gehen zur Zeit die Wahlen 
um die Gouverneurſchaft von Statten, und zwar ſtehenſich als Be⸗ 
werber um die Würde Mac Kinley, der Generalgewaltige der 
5 und der bisherige Inhaber des umſtrittenen Poſtens, 
Mr. Campbell, gegenüber. Gouverneur Campbell iſt Farmer, 
und an einem ſchönen Tage der Wahlkampagne übernahm er es, 
eine Verſammlung von Farmern über die Zollfrage aufzuklären. 
Von einer mächtigen leeren Packkiſte aus, die ihm als Rednertri⸗ 
bune diente, flocht er, wie eine amerikaniſche Zeitung berichtet, 


| 


allerlei kleine Witze und Abſchweifungen, 


Antworten auf Zurufe 
und dergleichen mehr ein, 


jo daß die Hörer die meiſte Zeit über 
nicht aus dem Lachen herauskamen. Wenn fie ſich dann aufs 
höchſte beluſtigt zeigten, warf er jedesmal eine Bemerkung ein, die 
eine ſchwache Stelle in der Schutzzollrüſtung traf und gleich einer 
Flintenkugel durch Pappendeckel einſchlug. m Lauf des Speechs 
begann ihm warm zu werden, und kurz entſchloſſen zog er ſeinen 


ock aus. „Meine Herren“, erklärte er, „wenn Jemand unter 
Ihnen Auſtoß daran 3 mich in Hemdsärmeln zu ſehen, kann 
er ja hinausgehen. —, „Zleh'n Sie doch auch die Weite aus!“ 


rief man ihm aus der 3 zu. — „Nein,“ replizirte der 
ſchlagfertige Gouverneur, „ich wills damit genug ſein laffen. 
Sehen Sie, wir Farmer ſollten uns, feit den letzten zehn Jahren 
etwa, glücklich preiien, daß wir überhaupt noch einen Rock beſitzen, 
den wir ausziehen können. Ich weiß nicht, ob ich einen hätte, 
wenn ich nicht ein gutes Gehalt bezöge, zu dem Ihr guten Leute 
beiſteuert“ Stürmiſcher Beifall und Heiterkeit. Als die Ruhe 
wiederhergeſtellt batte, fuhr der Redner fort: „Lachen Sie, ſo viel 
Sie wollen, zu meinem Scherz, aber das Eine ſag ich: ich bin 
fein fo närriſcher Landwirth, um in Ohio ferner einen Verſuch mit 
der Aufzucht von Schafen zu wagen.?“ Die Farmer, die trotz des 
eiteigerien, Toriinken im laufenden Jahr drei Cents für das 
fund weniger bezahlt bekamen als im Vorjahre, merkten die 
Spitze und ſahen einander mit einem Geſichtsausdruck an, der an jene 
Geſchöpfe erinnerte, von denen eben noch die Rede war. Der 
Gouverneur wies nunmehr in längerer Ausführung nach, daß die 
amerikaniſchen Landwirthe auf allen Märkten der Welt im Nach⸗ 
cheil jeien, und daß fie 15000 Buſhels ameritaniſchen Getreides 
für daſſelbe Quantum europätfcher Induſtrieerzeugniſſe bezahlen 
müßten, welches um 10000 Buſhels indiſchen Getreides gekauft 
werde. Zwei Stunden währte die Rede. Als die nahe Abfahrt 
des Zuges ihn zwang, aufzuhören, gab das fonnengebräunte Audi⸗ 
torium noch fein Zeichen von Ermüdung. Jedermann drängte ſich 
zu dem Vortragenden, um ihm nach amerikaniſcher Art die Hand 
8 ſchütteln. Campbell thronte auf einer Ecke ſeiner Kiſte, mit den 

einen baumelnd, und reichte ſeinen Wählern beide Hände dar. 
Plötzlich entledigte er ſich abermals ſeines Rockes „Das Hände⸗ 
ſchütteln iſt noch mühſamer als das Redenbalten“, erläuterte er, 
als die ſchwieligen Fäuſte der Männer und die „zarten“ Hände 
der robuſten Ohio⸗Damen ihn von zwei Richtungen ber packten 
und zu halbiren drohten. Mr. Campbell weiß offenbar, wie's 
„drüben“ gemacht wird. 


NR 


als ein Opfer für die Freiheit Bulgariens gefallen ſei, Trauer 
und Theiler Larsbene Wie Verſammlung kam dieſer 
Aufforderung durch Erheben von den Sitzen einhellig nach. 
N rk, 2. Nov. Zu dem Bericht des Kapitäns 
Schley, betreffend die Unterſuchung über die gegen eine An: 
ahl Matroſen des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Baltimore 


in Valparaiſo vorgekommenen Angriffe wird mitgetheilt, daß Akti 


die Matroſen zahlreiche Mißhandlungen ſeitens des Pöbels 
erfahren hätten. Die in Haft genommenen Leute des „Balti⸗ 
more“ ſeien im Gefängniß heimlich vernommen worden. Da⸗ 
sogen ſei fein Gefuh um Zulaſſung eines Offiziers des 
„Balti 


more“ zum Verhör der verhafteten Matroſen von den D 


eniſchen Behörden abgelehnt worden. Nach einer Meldung 
2 . Herald“ aus Washington habe ein Mitglied 
der Unions regierung erklärt, der Bericht des Kapitäns Schley 
verſchlimmere die Sachlage. Die Regierung werde vorläufig 
keine weiteren Schritte thun, vielmehr der chileniſchen Regierung 
eine angemeſſene Zeit zur Antwort laſſen. Die Unions⸗ 
regierung werde mit Mäßigung aber mit Feſtigkeit handeln. 


Peſt, 3. Nov. Im Finanzausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes begann heute die Berathung des Kultusbudgets. Auf 
Anfragen der Abgg. Helſy und Falk erwiderte der Kultus⸗ 
miniſter, für die Primatialwürde habe die Regierung, ſeitdem 
ſie ſich mit der Angelegenheit befaßt habe, nur einen Kandi⸗ 
daten im Auge gehabt, der thatſächlich ernannt ſei. Die voll⸗ 
zogene Ernennung ſei auf diplomatiſchem Wege dem Papſte 
notifizirt, demnach könne von fremder Einmiſchung keine Rede 
ſein. Betreffs der Wegtaufenfragen halte der Miniſter an 
jeinen früheren Erklärungen feſt. Die Reife des Erzbiſchofs 
Erlau nach Rom ſei aus Geſundheitsrückſichten unternommen. 
Der Erzbiſchof benutzte dabei die Gelegenheit, den maßgeben⸗ 
den vatikaniſcher Kreiſen feine Gedanken über die Wegtaufen 
mitzutheilen, welche mit den Anſichten des Miniſters überein⸗ 
ſtimmten. Eine beſondere Miſſion habe der Erzbiſchof nicht 

ehabt, ſondern auf eigene Verantwortung hin gehandelt. 
Bezüglich der Verlegung des Primatialſitzes nach Peſt werde 
der Miniſter demnächſt dem Reichstage einen Geſetzesvorſchlag 
erbreiten. 
sr Ba 3. Nov. „Reuters Bureau“ wird aus Noko⸗ 
hama gemeldet: Bisher war es unmöglich, den Umfang des 
Erdbebens ſicher feſtzuſtellen. Behördlicherſeits werden 4000 
Todte und Verwundete gezählt; 50 000 Häuſer ſind 
tört. Das Erdbeben dehnte ſich bis zum See aus. Europäer 
ſollen nicht umgekommen ſein. ö 


Angekommene Fremde. 


Boien, 3. November. 4 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Landesökonomie⸗ 
Rath und Rittergutsbeſitzer Kennemann a. Klenka, die Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Mollard a. Gora, v. Nathuſius a. Uchorowo u. Rogalla 
v. Bieberſtein a. Ziolkowo, Landrath Hoffmann a. Koſten, Amts⸗ 
rath Saſſe a. Ottorowo, Gasanſtaltsbeſitzer Goede a. Mikoliz in 
Ungarn, Landwirth Goede a. Schweidnitz, Sn e Guttmann 
a. Breslau, S öhne a. Czarnikau, Privatier Schultz 
m. Frau a. Berlin, die Kaufleute Bernhardt a. den ig, Holänder 
m. Frau u. Streeſe a. Breslau, Aßmann a. Lüden Heldt. Pawel 
a. Liſſa u. Gradvaner a. Berlin. 

Hotel de Home. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Erfmann a. Brüffel, Zick, Marquardt u. Schweinberger a. Berlin, 
Adler a. Bremen, Mulzer a. Dresden, Bier a. Hanau, Franzelin 
a. Stettin, Schmidt u. Ziegel m. Frau a. Schokken, Franz aus 
Oelsnitz, Matthes a. Chemnitz, Katterfeldt a. Zoppot u. Simon 
a. Breslau, die Rittergutsbeſitzer Wege a. Wilhelmsberg, v. Bethe 
m. Frau a. Schloß Samter u. Hepner a. Kopanin, Generalarzt a. D. 
Dr. Biefel a. Dresden, Amtsrichter Biefel aus Kiſſingen, die 
Rentiers Brode m. Frau a. Los Angelos Cal. u. Frau Hauptmann 
Bernis a. Gneſen, Apotheker Benade a. Schokken. Schulrath Dr. 

ippauf a. Oſtrowo, Superintendent Füllkrug a. Krotoſchin, die 

aftoren Krebs a. Xions, Staemmler a. Duſchnit, Illgner aus 
Briebenborft, Radke a. Birnbaum, Ilſe a. Politzig u. Harhauſen 
a. nau. 8 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Ber⸗ 
2 a. Berlin, Wreſchner u. Warſchauer a. Obornik, Aſchheim 
a. Wongrowitz, Lewkowicz a. an Acer a. Tarnow und 
S m. Frau a. Krakau, Naa tzer Aſchheim 
itz u. rer Kotz m. Frau a. ok. 
ug — f Einj.⸗ Freiw. v. Koscielski aus 


Stern’s Hotel de I Europe. { 
Schmilowo, Einj.⸗Freiw. Wolff a. Berlin, heller Förſter aus 
entiere Holländer 


Breslau, Kreisphyſikus Hirſchfeld a. Goftyn, 
a. 1 ga A u Bh 1% gen 
a. en, die Kaufleute Holländer a. „ Zu olländer 
810 amter, Frau Heimann, Marie, Dorothea Holländer a. Samter, 
tow a. 
a. Schönlanke. 
otei Bellexue (H. Goldbach.) Buchdruckereifaktor Seeling 
a. Gneſen, die Kaufleute Neumann a. Mainz, wemer a. Ro. 
ſtock, Kuſchte a. Schmiegel, Sichting a. Breslau, Prenzlau aus 
Satjerslautern, Membrauer u. Hillel a. Berlin. 
Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. Heyne. 
Die Brunnen⸗Baumeiſter Gebhard a. Grätz, Cohn a. Grabon, 


a. Wongro⸗ 


m. Frau a. Kurowo, Sekretär Weißner a. Tremeſſen, die Reſſen⸗ 
a Vi . die Kaufleute Liebi 
oy a. Marin u. Vietze a. Schwerſenz, a x Dresden 


nk a. Inowrazlaw u. Schwarz a. Breslau, Gutsbeſ, Gluſchke h 


a. Bromberg, Roſenbaum u. Brauer a. Berlin, 
u. Peter a. Breslau. 


Handel und Verkehr., W 
ckerſteuer. Die „B. Pol. Nachr.“ ſchreiben: r⸗ 
nnahmequellen, deren Era im Reichshausbaltsetat für 
1 eine Steigerung erfahren wird, dürfte die Zuckerſteuer jein. 
Auf das nächſte Etatssahr hat nämlich bereits das neue ucker⸗ 
ſteuergeſetz einen beträchtlichen Einfluß, da es am 1. Auguſt 1892 
in Kraft kreten wird. Nach demſelben iſt von dem 1 
Termin ab die Zuckermaterialſteuer aufgeboben. Eine Einnahme 
aus der letzteren wird aber trotzdem im nächſten Etat noch erſcheinen 
müſſen, da, wenn auch in der Zeit vom 1. — — bis 1. Auguſt 1892 
an direkten Rübenſteuern wenig eingehen wird, doch die geſammten 
Matertalſteuer⸗Kredite der Kampagne des laufenden Herbstes und 
Winters erſt im nächſten Etatsjahre zur Vereinnahmung gelangen 
werden. Es iſt ſogar vorauszuſehen, daß dieſe Einnahme ent⸗ 
ſprechend der geſteigerten Rüben⸗Produktion eine größere ſein wird, 
als im laufenden Jahre, und es dürfte dieſelbe demnach ſogar mit 
einem höheren Poſten in den Etat für 1892,93 eingeſtellt werden. 


* 
jenigen 


ei. Lewin | Pf 


arienburg, Pincus a. Grünberg, Fränkel u. Ehrlich | 60 


Eine noch beirächtlichere Einnahmevermehrung läßt ſich aus der 
Zuckerverbrauchsabgabe erwarten; denn nach dem neuen Geſetz tritt 
vom 1. Auguſt ab eine Erhöhung der Verbrauchsabgade von 12 auf 
18 M. für 100 Kg. Zucker ein. Es wird alſo dieſe Steuer für die 
letzten acht Monate des nächſten Etatsjahres vorausſichtlich das 
1½ fache des bisherigen Durchſchnitts⸗Ertrages einbringen. 

” in, 31. Okt. In der heute 5 General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Akkumulatorenfabrik Aktiengeſellſchaft, in welcher 4098 
en vertreten waren, wurde die Auszahlung einer Dividende von 
15 Prozent für die erſten 1½ Jahre des Arbeitens der Geſellſchaft, 
d. h 10 Prozent pro anno, beichloffen. Der Geſellſchaft la en am 
1. Juli noch Aufträge im . von 1200000 für das 
laufende Geſchäftsjahr vor. Nach Mitthe img des Vorſtandes hat 
dieſer Betrag heute bereits die Ziffer von 2 Mill. Mark überſchritten. 
er ſtatutenmäßig ausſcheidende Aufſichtsrath wurde einſtimmig 
insgeſammt wiedergewählt. Die Dividende iſt ſofort in Berlin und 
Hagen i. W. zahlbar. 

* Köln, 31. Okt. Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, ſprach ſich 
der Vorſtand des Vereins der Siegerländer Eiſeninduſtrie ſcharf 
gegen das Geſchäftsgebahren der Kohlen⸗ und Kokesvereinigun⸗ 

en aus und beſchloß, die Sachlage in einer ausführlichen Denk⸗ 

ſchriſt zur Kenntniß des Miniſteriums zu bringen und ſich dem 
Antrag der Bielefelder Handelskammer auf Aufhebung der Kohlen⸗ 
und Kokesausfuhrtarife anzuſchließen. 3 

Einer weiteren Meldung der „Köln. Ztg.“ zufolge geneh⸗ 
migte die Hauptverſammlung des Köln⸗Müſener ergwerks⸗ 
Aktien⸗Vereins die ihr vorliegenden Anträge. Der Bericht führt 
aus, die Geſchäftsausſichten ſeien trotz der befriedigenden Beſchäf⸗ 
tigung keine günſtigen, das Mißverhältniß zwiſchen den Geſtehungs⸗ 
koſten und den Verkaufspreiſen beſtehe fort. 

** Köln, 2. Nov. Die e daß das Abkommen 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Hüttenwerke mit den luxemburgiſchen 
— . — am 1. Januar ablaufe, und daß die Auflöſung des Roh⸗ 
eiſenverbands unvermeidlich erſcheine, wird der „Köln. Ztg.“ von 
zuſtändiger Seite als gänzlich erfunden bezeichnet. Dem nämlichen 
Blatte zufolge würde in der wer Sitzung des Cokeſyndikats 
eine Preisherabſetzung von 13 auf 12 M. berathen werden. Die 
Meinungen darüber ſeien getheilt. 

* Dortmund, 31. Okt. In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung des „Dortmunder Steinkohlen⸗Bergwerks Louiſe Tiefbau“ 
waren 6029 Stimmen vertreten. Dem Vorſtande wurde Entlaſtung 
ertheilt und eine Dividende von 14 Proz. für die Vorrechts⸗Aktien 
und von 10 Proz. für die Stammaktien beſchloſſen. Die Direktion 
erklärte, daß die „Louiſe Tiefbau“ dem Dortmunder Kohlenverkaufs⸗ 
Verein beigetreten ſei. 1 

Paris, 2. Nov. Allgemein ſehr flaue Stimmung, Renten⸗ 
Baiſſe auf Rückgaug des Deport von 15 auf 2 Centimes, wodurch 
die Geſammttendenz beeinflußt wird, Ruſſenmarkt ungünſtig auf 
Getreideausfuhrverbot, Orient ſtark angeboten, Italiener ſchwach. 
Türken gedrückt. Spanier nach feſtem Verlauf nachgebend, Portu⸗ 
gieſen ſehr flau, Rio ſchließlich behauptet, Suez flau. 

— — — — — — — — 


Marktberichte. 


”* Berlin, 31. Okt. (Butter⸗ Bericht von Guſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] Die Stimmung war 
in der verfloſſenen Woche recht gedrückt, der Bedarf wie ſtets um 
dieſe Jahreszeit ſebr ſchwach, denn die Gänſe⸗ und Muszeit ver⸗ 
ringern den Konſum noch mehr, dazu kamen noch mattere Berichte 
vom Auslande und ſtarke Preisermäßigungen von Hamburg — 
dies Alles wirkte ungünſtig auf den hieſigen Markt ein. Außer⸗ 
dem erſchweren die vielen abfallenden Qualitäten das Geſchäft. 
Feinſte reinſchmeckende Qualitäten, die wenig ankommen, waren 
noch gefragt und räumten ſich, während abfallende, woraus der 


geöhte Theil der Zufuhren beſteht, dringend angeboten blieben. | 89,40 


andbutter: Hatte ſchon in voriger Woche die Frage nachgelaſſen, 
jo war es in dieſer entichieden flau und trotz ſtarker Preis⸗ 
ermäßigungen fanden ger keine Umſätze ftatt. Amtliche No- 
tirungen der von der ſtändigen e Notirungs⸗ 


ach hieſiger Uſance. 

of und N N afts⸗Butter la. per 50 ER 5 

a. 109-111 M., 
Landbutter: Preußiſche 82-90 M., Netzbrücher 80—85 M., Pom⸗ 
merſche 80—85 M., Polniſche 78—82 M., Schleſiſche 8792 M. 
M. Tendenz: Vielfach abweichende Qualitäten 
bei ſchwachem Geſchäftsgang liebe 

O. Z. Stettin, 31. O 
Pan nahm in 
% 


lantagen Ceylon und Tellicherries 104—11 „Menado und 
braun Preanger 120 bis 140 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 110 
bis 120 Pf., Java blank bis blaß gelb 103—108 Pf., do. grün 


Pf., 
N Pf., do. ordinär 60 bis 70 Pf., 
is 78 Pf., do. gut reell 72—74 Pf., do. ordinär 
Alles tranſito. f 

Hering. Die Zufuhr von Schottland betrug in dieſer Woche 
16 795½ Tonnen, und beträgt ſonach die Total Zufuhr von dort 
bis heute 276 454 Tonnen, gegen 327 690 Tonnen in 1890 und 
279073 Tonnen in 1889 bis zur gleichen Zeit. Die Bedarfsfrage 
für Schottiſche Heringe war dieſe Woche ſehr lebhaft, großere 


Umſaätze haben ſtattgefunden in allen Sorten, ausgenommen viel⸗ 


leicht Crowumixed und Crownihlen. Preiſe find zum Theil etwas 
öber; es bedangen Crownfulls 39—40 M., ungeſtempelte Voll⸗ 
heringe 36-39 M., Crownmatfulls 32—34 M., Medium Fulls 
31-35 M., ungeſtempelte Matties⸗ 26—29 M. Crownmixed und 
Crownihlen 28—30 M., Tornbellies 2124 M. unverſteuert. — 
Von Norwegen trafen 6128 Tonnen Fettheringe ein, wovon jedoch 
erſt der kleinere Theil zum Verkauf geſtellt worden iſt. Der Markt 
ft nach wie vor feit, und konnte der Nachfrage weder in den 
AnöBeren noch kleineren Sorten genügt werden. Bezahlt wurde 
ür Kaufmanns⸗ 40—41 M. Großmittel 38—40 M., Reellmittel 
29-31 M., Mittel 17—22 M., Kleinmittel 11—12 M. unverſteuert. 
Mie den Eiſenbahnen wurden vom 21. bis 27. Oktober 2985 Tonnen 
Heringe verſandt und beträgt ſomit der Total⸗Bahnabzug vom 


1. Januar bis 27. Oktober 139 985 Tonnen, gegen 178 689 Tonnen 330.00 


in 1890 und 166 935 Tonnen in 1889 in gleichem Zeitraum. 
mberg, 2. Nov. (Amtlicher Bericht der Handelskammer. 
Weizen 220-235 M. Roggen 220. 290 M., geringe Qualität 210 
bis 219 M. Gerſte 168-170 M. Erbſen Futtererbſen 165 —178 
700 fen 180-195 Me., Hafer 160-163 M. Spiritus 50er 

b — * n 

Breslau, 2. Nov. (Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗Bericht) 
„Roggen p. 1000 Kiſo Wet. —, ., abgelaufene 
Ründtaungdfcheine —, p. Nov 243,00 Gd. Nov⸗Dez. 242,00 Gd. 
April⸗Mai 236,00 Gd. Hater (p. 1000 Kilo p. Nov. 165,00 Gd. 
ud dc. 100 Kilo) p. Nov. 68,00 Br. Spirizus (p. 100 Liter 


U 


à 100 — ohne Faß: 


excl. 50 und 70 M. Verbr 
Lite 


auchsabg 
Nov. (50er) 69,60 Gd., (70er) 50,00 Gd. 


Lan 51.50 Br. : Zint. Ohne Umſatz 
. . ze 1 
Marktpreiſe zu Breslau am 2. November. 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


n, weißer 
Weizen gelber 
Roggen 


Ge 
Erben 


pro 
100 
Kilo 


etzungen der Handelskammer - Kommiffion. 
Seſtſezmu feine mittlere ord. Waare. 


Raps per 100 Kilogr. 26,90 25,60 22,10 Mark. 
Winterrübſen. . . 26,30 24,90 21.90 = 
o 21,— 20, — — = 
Schlaglein .. . 23,25 22,25 21,25 ⸗ 


Stettin, 2. Nov. [An der Bor ſe.)] 
Temperatur: + 7 Gr. R. Barom. 779 mm. Wind 


Schön. 


1000 Kilo loko 
andel. Spiritus be⸗ 
70er 51 M. bez., 
Nov.⸗Dez. 70er 50,5 M. nom., 
tr. Weizen 
„ Spiritus 


Meteorologiſche Beobachtungen zu B 
im November 1891. W 


emp 
i. Celſ. 


Grad 
Wſchwach halbheiter r 54 
N leſſer Zug heiter + 28 
N leiſer Zug wolkenlos ) — 1,5 
) Früh Reif und Nebel. 


m 2. Nov. Wärme⸗Maximum — 5,7° Cel. 
Am 2. Wärme⸗Minimum — 0,2 = 
— —  —————————— 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 2. Nov. Morgens 0,68 Meter 

23 Mittags 0,68 

a „8. „Morgens 0,70 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 
8⸗Kurſe. 


ond 

Breslau, 2. Nov. Luſtlos. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 83,95, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 95,90, 
Konſol. Türken 17,35, Türk. Looſe 58,00, 4proz. ung. Goldrente 
‚49, Bresl. Diskontobank 94,00, Breslauer Wechslerbank 95 25, 
Kreditaktien 148,25, Schleſ. Bankverein 110,50, Donnersmarckhütte 
—,—, Flötber Majchinenbau —.—, A dere Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 122,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57,25, 
Oberſchleſ Bortland-Zement 120.00, Schleſ. Cement 120,00, Oppeln. 
Ka 88,00, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 117,35, Schleſ. 


\ 0 
Gr.reduz.inmm; 
166 m Seehöhe. 


inkaktien 212,00, Laurahütte 116,50, Verein. Oelfabr. 96,75, 
eſterreich. Banknaten 173,35, Ruſſ. Banknoten 203,75. 
aukfurt a. M., 2. Nov. (Schluß kurſe. Befeſtigt. 
ond. Wechſel 20,335, 4proz. Reſchsanleihe 105,70, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,80, 4½ proz. Papierrente 79,10 do. 4proz. Goldrente 93 80, 
1860er Looſe 118,90, 4pcoz. ungar. Goldrente 89,40, Italiener 87.80, 
1880er Ruſſen 93,30, 3. Orientanl. 62,30, unifiz. Egypter 95,40, 
konv. Türken 17,30, Aproz. türk. Anl. 80,10, Zproz. port. Anl. 35,50, 
24 00 jerb. Rente 84,50, proz. amort. Rumänier 96,80, 6pr 


03. 
onſol. Merit. —,—, Böhm. Weſtb. 294, Böhm. Nordbahn 147 
Franzoſen 239¾, Galtzier 175 ¼, Gotthardbahn 130,90, Lombarden 
80½, Lübeck⸗Büchen 145,50, Nordweſtb. 171, Kreditakt. ® 


235 /, 
Darmſtädter 127,30, Mitteld. Kredit 96,50, Reichsb. 144,0), Dist.- 
Kommandit 171,00, Dresdner Bank 133,40, Pariſer Wechſel 80,666 
Wiener Wechſel 172.72, ſerbiſche Tabaksrente 85.20, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 111,00, Dortmund. Union 55,50, Harpener Bergwerk 179,80, 
Hibernia 141,60, 4proz. Spanier 67,10, Mainzer 109,90. 


Privatdiskont 3% 03. 
örſe: Kreditaktien 236”/,, Disk.⸗Kommandlt 


Nach Schluß der 
UN Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden 


—,—, Bortugiefen —.—, Laurahütte ——, Duxer —.—, Buſchte⸗ 
rader —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—, Weſteregeln 110,00. 
2. Nov. (Schlußkurſe.) Nach ſchwachem Verlauf auf 


en, 
lokale Deckungen theilweiſe leſcht erholt. 

Oeſterr 4½% Papterr. 91,62 ¼, do. 5proz. 101,90, do. Silberr 
91,40, do. Goldrente 109,70, A4proz. ung. Godrente 103,75, do. 
Papierrentt 100,80, Länderbank 190,25, öſterr. itaktien 276,00, 
ungar. Kreditattien 32100 Wien. Bk.⸗N. 105,30, Elbethalbahn 209 78, 
Galiztier 204,75, eee 235,00, Lombarden 90 50, 
Nordweſtbahn 197,50, Tabaksaktien 152,75, Napoleons 9,35, Mar!⸗ 
noten 57,77 ¼½, Ruſſ. Banknoten 1,18 /, Silbercoupons 100,00. 

Oeſterr. Waffenfabrikaktien —.—. 

Petersburg, 2 Nov. Wechſel auf London 99,25, Kuſſiſch. 
II. Orientanleihe 98%,, do. III. Orientanleihe 98 ¼, do. Bank für 
auswärtigen Handel 243, Petersburger Diskontobank 565, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. internat. Bank 456, Ruff. 
4% proz. Saeco r 147, Große Ruff. Eiſend⸗ hn 
240, Ruff. Südweſtbahn⸗Aktien 105½ Privaldistont— 

8, 2. Nov. (Schlußkurſe). Weichend. 

3 proz. amort. Rente 95,55, Zproz. Rente 95,00, 4½proz. 
Anl. 104.77 ½ ex, Ital. 5% Rente 88,35, öſterr. Goldr. 92,80, 4 /a 
ungar. Goldr. 3,00, 3. Orient⸗Anl. 62”, 4proz. Ruſſen 1889 
94,00, Egvpter 483,12, konv. Türken 17,80, Türkealooſe 59,40, 
Lombarden 212,50, do. Prioritäten 307,00, Banque Ottomane 529,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 26,00, Rio Tinto 466,25, Tabaksaltien 

00. Neue 3proz. Rente 93,95, Zproz. Portugieſen 34½, Neue 
Zproz. Ruſſen 77,00. 

Nachbörſe. Zproz. Rente 94,65, 3. Orientanl. 62¾ 
London, 2. Nov. Des 3 wegen heute keine Börſe. 
Buenos⸗Ayres, 31. Okt. Goldagio 296,00. 


Prod e. 
Köln, 2. Nov. Getreidemarkt. Weizen bieſiger loko 23,50, 
»o. fremder loto 24,25, p. Nov. 23.70, v. März 28,40. Roggen 
biefiger loto 23,25, fremder lofo 25,75, p. Nov. 24,85, p. März 
2385. Hafer biefiger loko 16,50, fremder 17,50. Rüböl lokc 64.50, 
ön. 


p. Mai 1892 64,10. — Wetter: Sch a 
Bremen, 2. Nov. Börſen ⸗Schluß bericht.) Raffinirtes 


I REN Eine 
5 7 


Bir: 


8 Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Ruhig. 
Baumwolle. Schwach. Upland 1 1 loko 44 Pf., Upland 


Baſis middl., nichts unter wir en auf Terminli eferung, Ki 
43%, Pf., Des. 43%, Pf., / Pf. Febr. 44 Pf. März|27 
. er N leo 85 Pf. A 34 Pf., Roh 
malz. uhig. cox rmour „Rohe 

und Brother — Pf., Fee 32 Pf. 
Wolle. Umſatz 29 Ball. Buenos⸗Ayres, 16 Ball. Kämmlinge. 
Bremen, 2. Nov. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 


Sproz. Nordd⸗ Wu llkämmerei⸗ und Kammgarn⸗ Spinnerel⸗Aktien 
120 > 3 Do. Lioyd⸗Aktien 106%, G 

er I. Pros Nov. Zuckermarkt (Echlrdbericht) Rüben: 

u a I out, Baſis 88 pCt. Rendement neue We fre 

ord Hamburg v. Nov. 13,12%, p. Dezbr. 13,17½, p. März 


13.475 , b. Mai 16 Ruhig. 
Hamburg, 2. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
p. März 57, p. Mai 


rage Santos ve gi; Nov. 63, per Dezbr. 61, 
57. Behauptet. 

Hamburg, 2. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, holſtein⸗ 
loko neuer 208— 217. — Roggen loko feſt, an loko neuer 
210—235, ruſſ. loko feit, neuer 185—195. — Hafer 
feſt. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 63,00 nom. 

p. Nov. v.⸗Dez, 40%, Br. Jan.⸗Febr. 40¼ Br., Apri 
Kaffee feit. Umſaß 1500 Sack. Petroleum ruhig, 
n 2 loko 6,15 Br., p. Nov.⸗Dez. 6,15 Br. — Wetter: 


Bradford, 2. Nov. Wolle ruhig, Garne unverändert, Stoffe 


ziemlicher Ba 
2. Nov. Baumwolle. (Anfangsbricht.) Muth⸗ 
115 et 29000 Ballen. Mäßige Nachfrage. Tagesimport 


Liverpool, 2. Nov. (Nachm. 12 Uhr 50 Min.) Baumwolle. 
Umſatz 8000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 B. Ame⸗ 
e Rs: Surats 21 7 


l. amerikan. Lieferungen: ebr. 45 4 Käuferpreis, 


März April 4 BE Ai ni: uli 4% Käuferpreis, 
Aug.⸗Sept. 4% Verkauf ferpreis. 
Liverpool, 2. Nov. (Nachm. 4 Uhr 10 Min.) Baumwolle 


IE 8000 B., davon für Spekulation und ort 1000 B. 


Meiddl amerikan. Lieferungen: Nov.⸗Dez. 4½ Verkäufe Ba 
Dez.⸗Jan. 4% do., San. 17955 4 *. e Febr.⸗ 
4% % do., März⸗ April o., April⸗M 17 0 i⸗ 
4%, do., 1 Jul 4% NS Juli⸗ August 45 

Spätere Meldung. Broach Tinnevelly ½ 
fine 4¼, Oomra fine 4%. 


Jun 
Filler, Dhollerah 


Berlin, 3. Nov. Wetter: Kalt 
4 ee a 2. Nov. Rother Winterwelzen p. Nov. 104 C., 
ez 


Morgen Feiertag, kein Produktenmarkt. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


FFC 


a 3 Preiſen. Rüböl ſtill. Spiritus ſetzte circa 
ein; da ig die ſtarken Kündigungen feine Auf⸗ 

nahme re int der ags ſpäter wie⸗ 
br aufgegeben werden. er unterzu⸗ 


bringe 
u (mit Ausſchl Rauhweizen) p. 1000 Kilo. Loko 

feit. Zermine 895 felt Gel m 350 ee Sets 

229 M. Loko nach Fr ra 


. Lieferungsqualttät 
231 M., dune 231 ab Boden bez., p. dieſen 


onat u. Nov.⸗ 
Dez. 229,25 2285—229 bez., p. Des am. 231,5 230 — 230,75 bez., 


p. April⸗Mai 9 7552105 
905 5 ſti 5 „ a 1 Gel. 


9515 ere Theil des Au 
kowaare iſt ebenfalls | 


oggen 000 

300 To. Kundi ungspreis 242 M. nach 

Duatiät, Sieferungagualität 239 M., inland. mittel 234 ab 841 
dieſen Monat 242241 5242 bez. p. 1 

bie 2785 8 p. „Des- Jan 240,5 — 240,75 bez., v 


Wald erſte . 1000 le ‚Sun „Grobe und lene 159-206 I. 
erie 10 eme — 
waage 158 — 7 5 M. na a Du 


000 Kilo. in 
900 9 F biene ungspreis 1285 e 10 108 186 de — 


Dualität Sieferungsaunlii 176 M. — preuß., u. f 
mittel bis guter 0 A feiner 184—187 ab Babn bez., p. dieſen 
Monat und p. Nov.⸗D 5 174—174,75 bez., p. Dez. Jan. 
177— e p io . 7 — ame & 
als p ermin a 9 — 5 
Kündigungspreis — M. 70184 M. nach Qual., p. dieſen 


Produktenmarkt. Weizen loko fteigend, ver Berlin, 2. Nov. Die Börfe eröffnete die neue Woche in ge 164 bez., p. Nov. Des. — bez., p. April⸗Mat 1415 bis 
r CR 11, Gd. 11,36 Br. Hafer p. 109 matter Haltung und mit der großen Mehrzahl nach weiter herab⸗ 141 bez. 
ü ) 6,64 Neu⸗Mafs p. Mai⸗Junt 1892 geſetzten Preisnotirungen; auf mehreren Gebieten konnten aber im Erbſen p. 1000 Kilo. Kochwaare 200-295 M., Futterwaare 
6,18 Gd., 620 Br. Koblraps | p. Aug.⸗Sept. 14,85 Gd. 14,95 Br. weiteren Verlauf in Folge lokaler Deckungen, die anfänglichen | 184—193 M. nach Qualität. 
— Wetter: Bewölkt, kalt. Verluſte wieder eingebracht werden. Das Geſchäft blieb auch Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto nit Sack. 
Badre, 2. Nov. 5 4 der trma Peimann, Ziegler heute, von Einzelheiten abgeſehen, nur belanglos. Termine höher. Gel. — Sack. Künd b M. p. 
u. 1 mae 7 Newyork ſchloß 15 oints Hauſſe. Tonangebende Bankwerthe ſetzten durchweg etwas niedriger dieſen Monat u. v. De. 33,058 bez Dez. an. —, 
Santos 12000 Sad. Recettes für Sonnabend. ein, um fi fpäter 7 zu erholen, Nebenbanken wieſen eine p. Jan.⸗ * 1892 — bez., p. April-Mai 2 82255 Ar 
dr 2. No. Heute Feiertag. geringe Kursbeſſerun e vorgeſtrigen 3 Uhr⸗Kurſen auf. Rüböl p. . Kilo mit Faß. Termine per April⸗Mai 
Amſterdam, 2. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 51'/, on den inländiſchen Eiſenbahnaktlen lagen die beiden öſtlichen büber bezabtt Get 200 Br. Ya: reis 61,9 Loko 
Amſterdam, 2. Nov. Bancazinn 55. Bahnen ſehr flau und verloren etwa 3 Prozent, andere en mit Faß —, loko n 1 61,3 bez. eſen Monat 62-618 
un: 2. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf Termine | ſowie öſterreichiſche und ruſſiſche Transportwerthe zeigten be — p. Nov. „Dez. 6 p. Dez. Jan — bez., p. März⸗April 


höher, per Nov. 258, per März 276. — Roggen ya > geichäftdlos, 
do. auf Termine steigend, p. 86 . Mat Raps p. 
Frühjahr —. öl loko 32, p 30%, p. Mai 32% 

2. Nov. Getretdemartt. Wetzen feſt. Roggen 


p. April⸗Maf 6 
1 pt Felftärte p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 


2⁵ loko 17,25 M. 
Narbe p. 100 Mü brutto tucl. Sack. Loto 31,25 


gerin 11 0 Umſätzen nach anfänglicher unbedeutender Abſchwächung. — 
an ch feſte Haltung, 1 7 ſchweizeriſche, mit Ausnahme von 
Gotthardbahnaktien, feſter blieben. 

Kohlenbergwerksaktien waren meiſt zu herabgeſetzten Kurſen 


Loko 3 


A 
eſt. Hafer rg Gerſte feſt. ziemlich lebhaft angeboten, dagegen zeigten Eiſenwerthe mit Aus⸗ Ma 
8 —.— — 5 2. Nov. Petroleummarxkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ nahme von Bochumer Gußſtahlaktien nur mäßige e e. netz (Raffintrtes Standard wbited 5 Fra Kilo mit 
finirtes Type weiß loko 15 bez. und Br., p. 4 — 5 / Br., p. Ruſſiſche Noten verloren bei lebhaftem Angebot über 2 M. Kiste en von 100 Ztr. Termine — Gekünd Kilo — 
ruſſiſche Anleihen und Renten lagen matt, andere fremde Fonds ündigungspreis — M., p. dieſen Monat — M., 75 Dez. Jan. 


p. Jan.⸗März > Br., p. Sept.⸗Dez. 15 Br. 
„ 2. Nov. Wolle. rat der Seren Wilkens ſtill und unverändert. 

u. Comp.) Wolle La Plata⸗Zug, Type B., Nov. 4,55, Jan. In der zweiten Börſenſtunde befeſtigte ſich die . 

165 März 4,70, entfernte l 4,77%, Käufer. und die erlittenen Kursverluſte wurden faſt überall mehr als aus⸗ 


PPP 


Db yteitus mit 50 We. Hechranchsahzabg p. 100 Str A 100 
8 nach Tralles. 1 — gr. Kündi⸗ 


. London., 2. Novo. 96 pCt. Javazucker 19 0 15 ſtetig. — gealichen: dagegen ſtellten ſich inländiſche Eiſenbahnaktien und rk. Loko ohne Faß 71,3 

8 Küben-Robzuder Ne 13%, ruhig. Centrifugal Cuba ergwerke nur unbedeutend beſſer. Heimiſche Staatsanleihen und pie ttus. ai 70 M. R er 52 2 Ltr. & 100 
Nor London, 2. Nov. Cbllt⸗Kupfer 46 /, Pr 3 Monat 477. faſt jämmtliche in⸗ und ausländiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten waren 2 . e —.— Liter. 
va London, 2. Nov. An der Küſte 1 Welzenladung ange: urn feſt. 4prozentige preuß. Konſols, ſowie beide 3¼ prozent. aun u — Ar 51 Fri 

* boten. Wetter: Heiter. nleihen gewannen je 0,20 Prozent. Der Kaſſamarkt verlief Spiritus mit 50 1 5 Gade p 100 Viter à 100 
FR London, 2. Nov. Getreidemarft. Seesen Sämmt⸗ wieder recht matt. ; Proz. = 1000 a N Ltr. Kündi⸗ 
x liche Getreidearten ſteigend. A wöcher Weizen 1 ſh. theurer, Der Privatdiskont wurde mit 2¼ Prozent notirt. gungspreis — M ko 21. aß —, p. 9 Monat — 

73 fremder ruhig, ½ ih. höher als 35 Woche. Erbſen, Mehl, Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Unter Schwan⸗ 
55 Mais Mahlgerſte 1 A bs, Safer und Wohnen 2 f6. böber Produlten - Börſe. tungen höber. 6 500.000 Str. Rind {gungsbreis , Lofo 
EN London, 2. Die Ede et betrugen in der Berl 2. Nov. Das neue ee Rußlands] mit Faß —, dieſen Monat u. v.⸗Dez. 50,8 —50,7— 50,9 
. Woche vom 24. 56 30. Okt.: 8 eizen 3 426 5 wirkte nur 2 mäßig auf die Börſe. blieb fait un⸗ 0 A d e bez., p. Dez. ER 51,2—51, 1—51.4—5ʃ.3 bez., 
. 5 199, engliſche Gerſte 2227, fremde 17 134, en 160 ein © | verändert, da von den ſehr 5 roßen Ankündigungen nur ein Drittel 1. 18 1 „ p. Febr.⸗Mürz — v 
x 262, fremde —, engliſcher Hafer 1764, ander =| Aufnahme fand und der zir 0 9a 2 ealiſationen veranlaßte. 52.852 252.5 —52— 12 Mai⸗Juni 52,5 bis 
5 liches Mehl 22120, emdes 47 802 Sa 9 Roggen gewann bei maß igem & „Die hochgetriebenen 52,4 26 —52,3—52,7 1 1 2 Juni⸗Jull 52,952, 883,1 bez. 

4 Glasgow, 2 2. Nod. Rohetſen. (Schluß.) a numbres Preiſe und das Mipberbäluß Aan Weizenpreis bewirken Weizenmehl Nr. 32,00 — 30,5, . 0 30.25—29,00 bez 
Rt Warrants 47 eine große Zurückhaltung. Hafer war lebhafter und für Feine Marken über Notz bezahlt 


alle Termine 5 M. höher. Mais verlor 1 M. Die amerikaniſchen N Nr. 0 u. 1 33,0—32,25 bez., bo. feine Marken 
Angebote auf Abladung November⸗Dezember und Januar⸗Februar] Nr. 0 33,00 bez., Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 und 
ſind zu 117—118 M. cif Hamburg ſehr reichlich. Roggenmehl 1 55 100 110 8 Br. inkl. Sack. 


lasgow 2 Nov. Die Verſchiffungen betrugen in der 
1 — Woche 5600 Tons gegen 5200 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 


Feste Umrechnung | Cre Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. ImA — M. 20 Ft., 7 fl. 40d. W. — 12 M. I fl, österr. W. = 2 M. I f. heil W. I M. 70 Pl. 1 Frana oder I Liraiedorjl Posotas— 80 Pf. 

f Brnsoh. 20. T. . — | Ziehung. Sohw. Hyp«-Pf, 55 8 6. arsoh-Tores| 5 | 98,50 8. eiohenb.-Prier. . L. (rz. 12000 os. Humb.] 6 130,80 & 
Bank-Diskonto. Weepzel v 2. S-. Pr 5% 18 fu br Sorb.Gid-Pfdb, 0 br do. Won. N | ae 
33 10 ler 8 u 168,40 br 0 — Präm.-A.| 3½ 139,50 — do. Rente 3 94.75 =: Weiohselbahn| 5 do, Gold- Prior. Passage 3 68,50 
London 20,34 be 8.50 Th 3 136, do. do. neue 5 86,00 bz mst.-Rotterd. 600 123,50 u ödost. B. (Lb 3 ‚so be d. Linden 9 16,20 
Haris. ‚65 bz Lab. 3½ 1255 75 — tookh. Pf. 87. 4 97.30 22 Gotthardbahn o. Obligstion.|5 102,60 he orl.Eloktr-W.| — 163,80 be . 

Wien 8 1 172.95 bz Mein. 7Guld-L.| — 5 do. St.-And. 87 3½ ital. Mittelm. . En 89,10 be do. Gold-Prior.| i 4,00 a hof| 0 | 73,00 
e, ; w. 29825 kz JOldenb. Loose] 3 | Ziehung. an. Sohuld.| 4 | 67,00G al.Merid.-Ba Baltische gar. |5 95,00 . 0.do.St.-Pr.| 0 106 5e 8. 
Warschau 8 T. 205.28 bz ändische Fonds. Türk.A, 1865in Löttioh-timben 9.46 17,00 bz ( |Brest-Grajewo |5 580 & 1 0 |42,25 8. 
ea 44 u. 5, Privatd. 33 C. Pfd.Sterl.ov.| I Lux. Pr. Henri] 24 | 43,70 be € [Gr.Russ.Eis.gar.|3 ene 

rgentin,Anl..| — | 39,75 wa. do. do. 8. 29,30 G ISohweiz.Centr| 6%, 148,30 e flvang.-Oombf. f. 4 ¼é 95,50 oz Sc ss-Br| — 247.25 G. 
oten u. Coupons. — 4 Bi 7 5 5 2200 de = 9 do. 1 70 1 2 4 do. Nordost 113,90 & AÄKoziow-Wor, f. 4 | 86,40 bz sen Kata 4 8872 2 
( o |, 2 bz o. Conso 5 R 5 7.70 bz ) x . 
8 16.14 auen. Alf. G.-A. — | 32,00 b G do.2.1l-Oblig| 5 | 81,00 6 E E 1900 119 * DynamitTrust.| 7138.90 cr 
. re A Anl, | % 1.90 @ rkA00Fra-t.| , 88,20 er festsioillen. .| 31/ do. Cel 2.22 & ee GH SL 
Engl. Not.] Pd. Sterl. 20.24 a. fOän.Sts.-A, 7 91,90 br do.EgTrib-Ani 4/ ae e e | 87,10 6 N ‚a0 be 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,6. dz@ tr — 0 60 010 d A. 07.88 b | Eisenb.-Stamm-Priorität. fosowo-Sebast. 95,00 be . 8117,00 4 
Oestr. Noten 100 fi..| 173,50 b: 45 „1388 34.) 86,90 or 90. do. d 490.60 8 e, 0 f Wien . 236.00 . 
Auss. Noten IN H. I] 208770 . PEN Ar le do,Papier-Ant.| 5 "| 87.10 br Altdm-Colberg 1770 111.00 . an: j ser. : Eye o. Sohwunitz 1h 158,0 0 
’ . . 7 
Deutsche Fonds u. Staatspap. innländ, L. | — | 56,96 ber do. Loose...) — 1:53,30 0 K een 5 1 102 — 4 — and «15 10 20 — * Winde 126,50 u . 
——ů — . — Ncriech. Gold-A| 5 77,25 eG do. Tem-Bg. -A. 5 Dux-BodnbAB Orel-Griasy oonv/4 86,40 br. o. Voſpisohſat FM 99,00 d. 
2 1 1 m 35 I de. con. Gold ‘ 56,25 bz leder C. And 5 04 86 w Fabian e # Bot- Tinte gar.|5 . — 10 15 2 8 

05 2 al 845 do. Pir.-Lar. 1 os A | 86,10 17 

do. do, | 3 ‚00 . Italien. Rente. 5 Badener ng 3% 4 NE: re er a. a Sebisgf Zuck. 4 6,8 & 
7738. %% 3% 870 & Ener? peri- Croft, 4 ¼ 0g 20 . fRybinsk-Botog..15 | 89,70 a. . ns 8 

o. 0. „| 9, le ab. St. A. l. l. 5 Sohuja-Ivan. gor. 5 bal. Linke 56,56 G. 
do. do. 3 00 be d Anl. 6 Marienb Miawk| 5 106,20 bz do. Hofm.. 114 60,50 hz 
ges 4 . , e , e 1 87 n 4 wa 
Sts.-Ani. INorw.Hyp-Obi| 3 7 4 rlitz ov. 0 
Sts. Schld-Sch. 3½ 99.90 bz@ 0 Conva.88 neee 4½%3,80 be abe 401 5 3¹ * Görk. Lüdr — 152.40 84 
BeriStadt-Obl.| 3¼ 4560 8. Oest. G.-Rent.| 4 22 24 Wiadikawk. O. g. 4 | 88/75 ba d Grusonwrk. . — [143,50 w d. 

do. do. neue 3½ 95,60 be f. do, Pap. -Nnt. 4 . 7 ER Ä arskoe-SelO 8 . Pauokson....| 8 
Posener Prov. Ja., dar. 8 . 221,49 bz Eisenb.-Prioritäts-Obligat KE. Bohwarzkopff. 4 1225,00 b 
Ani-.Scheine....| 3½ 91,80 br do. Sid -Rent.| 4 übeok-Büch, | 7 ½ 45,0 dz tolo Obl. 5 | 8225 0 Stottin.Vulk- 8 16,00 f. 

Berliner....| 5 12. G do.250F1.54.| 4 ainz-Ludwsh| 4% — Gerg-Märkisch 2 * 96,25 @  JGotthardbahnov.| 4 0,50 6 udenburg 20 |263,00 bz 
40 — % 140.20 ix do.Kr.100(58) 50,25 Berl. Potsc..M . 0.-Sohl, Cham. 10 
do. % G do, I860erL. rand Werse 5 ee ee 0.Portl--Com -8 | 83,50 8 
do. 3½ 97,10 br do, 1864er L. Gresl.-Warsoh 4 00. ml. Bahn 3 1808 Oppeincem F. 6%, er @ 
Ctrl.Ldsch| 4 bon, Pf. Er. l- V 5 Kr 1.| 94.50 an er ‚10 bz do, (Giesel)| 8'/,| 89,75 @ 
. do. | 3½ 94,40 tz do.Lig,-Pf.-Br..| 4 do, 0| 3 ½ 94,40 8 ÄCentrai-Paoifio..6 r.Borl.Pfordb 2 ½ 20, be 
Kur.uNeu-| . portugles. Ant, oo r. Franz Ilnois-Eisent. amd Pferdeb 6 
mri.neue| 3½ 95,50 b 1898—89| 4 ied-Märk Js , Manitobs. | 94,99 8. 5 Potsd.ov.Pfdrb 5 85,00 8. 
BE Bad-Gr.Pr.-A.| 4 00 OberschlLit.B 3 ½ 86% & [Northern Paoifici6 |113,80 l 6 Posen.Sprit-F 
2 stpreus: 1 öm, Stadt-A. 520 Albreohtsbahn| ı 35,25 br f. na n Louis-Fran- ositzer Zuo h 
Ost % 9400 @ 4 2 do. Lit, 11 5 7 86, San Louis - f 9 itzer Zuck. 1 58,75 be d. 
3 JPommer..| 3/s| 9480 6 40. f. M. UI 4 | 79,00 K Aussig-Teplitz|20 N Diane e 1 leg. Cocn. 10 2700 K 
8 do. um. Stosts-RH. 4 | 82,00 G. Böhm. MWordb.— 5 ½ doNiodrsZw 1 Sauthern Pale 109,10 a tettBred,.Com 105,00 br. 
5 jPosensch.| 4 100,79 wd. do. do. Rente 4 | 82,00 50 do. Westb.| 7 . — Gates 6 do. Ohamott. 36 217.55 u . 
o. 3% 94,50 8. 0. do. ‚| 6 30 Brünn. Lokalb.| 5 ½ 74,00 tz 8 u... 4% __Hypotheken-Üertifikate. 12. ögw. u. H.-Ges. 
Sons. altl. 37, | 196,00 G. do.do.amort,| 5 | 97,2 be Quschtherader|102/,|200,30 nz JjReohte Ode: Danz. Hypoth.-Bank 37,1100,00 K Aplerbeoker...! 25 |163,10 ben 
do. do 45 Aas. Engl. a. — anadaPaoifb,| 5 | 85,60 be 6. were 5 Otache. Gru. -Kr. Fir: 1437 ollus. 12 1123,30 oz 
Idschl.LtA.| 3½ 95,80 & 1822, 2| 5 Dux-Bodenb, .. 12%, 21350 be uronGoid 80 4½ 102,40 G do, do. 1 Bismarckhütte) 18 126,00 d. 
do. & do. 1859] K 3 Galiz. Karl-L... ux-Bodenb. - 5 | 91,00 G do. do. l. Am 133% 94,90 d 8. BoohGussst-#.|10 1115,00 er 
do.do.neu | 3½ 96,00 G. ons. 1871 2 Graz-Köflach .. 7 113776 4 Dux-PragG * 105% @ 2 do. IV. 284. 3% 94,90 G Donnersmrok | 8 | 74,70 & 
do. do. 1. 4 8 do, 18721 7 schau-Od..... do, 4 3.54 8. do. 3 ½ 90,50 br 8 Dortm. St-Pr. a4 — | 61,90 ur 
wstpRitte| 3¼ 94,50 br g. do. 1673 ® ronpe. Hud. 4%/,| 88,50 . ÄFranz.-sosefb,), 4 | 82,70 @ dei W 5. WV. Vs 0.56 elsenkirchen| 12 148.00 bz 
do. god l. U. 3½ 30 ba G. do. 18251 %% emberg-Cz. 01,0 A JGalKkLu 4½ 85,50 @ 1. [101,90 8 IM . IB 14,0 6 
5 bommes. 4 1,80 be do. 1889 8 4 Oestr. Staatsb.| 4 20, do. do. I 4 | 81,60 6 8 3½ 93,20 ördSt.-Pr.-A.| 0 | 48,50 uz& 
= JPosensch, | 4 [101,70 tz do. 1880) 2| 4 | 63,75 be o. Lokalb,| 4 ½ 20,10 be  fKasoh-Oderb. mb. p. Ff. 24887 101,00 bz nowraal. Salz| 0 | 26,00 ar 
© JPreuss...... 4 |101,70 bz uss. Goldrent| 6 103 30 @ do, Nordw.| 43 Gold-Pr.g.| 4 | 95,00 br do. 40. (rz. 1000/3 ½ 92,00 nig u. Laufe 14 |187 89 bz 
Schles..... 4 1101,70 be o, 1884stpfl.| 5 102,80 oz do,Lit.B.Elb.| 5 ¼ Kronp Audoifb| 84, % G ÄMeiningerHyp-Pfdbr.|4 |100,80 d am. on. 18 [118,50 a 
Had. Eisend.-A. 4 02.20 1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenb,) ½ 20,70 bz zkamı 4 | 9,2) br o. Pr br..|4 128 80 be l.ouis,.TiefStpr||3 128 00 be 
Bayer. Anleihe! 4 105,06 8. I1.Orienti878| 5 | 62,10 iz olohenb.-P. 3,8 75,50 be mb Czerns 4 | 7810 6. Pomm.H poth-Akt.. ana Obersohl. Bd,| 5 | 57,25 e 
Brom. A. 1890| 3½ . Orient i879 5 | 82,70 be üdöstr. (Lb. . 0,8 39,75 be do. do. Stpfl.] 4 br. IN. u. Vi. . 10 — do. Eisen- ind. 11 122,0 @ 
Amd. Sts. Rent.“ 3½ Nikolai-Obl....) 4 | 94,30 b Tamin-Land....| @ 1,50 Ost Stb.alt,g 3 | 82,90 8. PrB. -Grunkb (rz110,|5 Han & Aedenh.st.-Pr.| — | 41,00 or 
do. do. 1886 93,90 8. pol. Sohatz-O. 4 | 89,50 vr ngar.-Galiz..| 5 85,50 o. Staats- 5 1106,50 8. ao. Sr. IId. V. VI. (rx 100% 25 m 25 Risbeok. Mont. 15 1177,06 bz 
do. amort Ant.] 3½ Prü.-Anl. 1864| 5 154,06 bz Balt. Eisenb. .-. 3 do.Gold-Prio.| 4 | 98 75 ne do. do. (z. 114% ' 155 19 . Ele IN Schles. Kohlw-| 0 | 39,25 u 
Sächs. Sts. Anl.“ 4 do. 1866| 5 Nonstzbahn „ 5 | 96,30 & do, Lokalbahn] 4½ 82,75 8. do. do reale IA Her 2 3 55 42 es do, Zinichdtt. 18 |212.10 d. 
do. Staats-Ant Bodkr.-Pfdbr.| 6 103,10 G Ivang.Domk. .| 5 | 89,50 u & do. Nordwestb] 5 | 91,10 G do. do. (rz. 100 - . € 282 * 1228 4 E do. §t.-Pr. 18 22.00 bz 
Fri “ 3¼ 6,20 . neue 4 ½ 94,30 bed. ursk-Kiew 12, do.NdwB.G.-Pri 5 |11606 G pr. Contr.-Ft. N x 2222 Mi Sie u . 3 8 En Ike... 3 59,50 be 
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